
Wankel trifft Otto 

Der Besuch im Nikolaus August Otto Museum
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der Erfinder des Otto-Motors
geboren, der natürlich nicht als
Erfinder auf die W elt kam. 

Wir wollten sehen, wo das war und
was es dort interessantes gab. Von
außen war dem sehr alten Fachwerk-
haus nicht anzumerken, dass innen
Überraschungen auf uns warteten. Die
erste war die Begrüßung durch eine
alte Dame. Zunächst hatte ich den Ein-
druck, als sei sie lediglich zuständig,
die Eintrittsgelder zu kassieren, aber
weit gefehlt...sie war es, die uns mit

Am 2. Oktober 2005 hatte Mat -
thias W inkelmann, unser Organi -
sator des Limburger Herbsttref -
fens eine tolle Ausfahrt an die
Lahn und an den Rhein geplant.
Nicht im Plan war der Dauerre -
gen, der unser S pider-offen-fah -
ren-Wunsch platzen ließ. Nach
dem Besuch der Loreley am
"Vater Rhein" lag der kleine Ort
Holzhausen an der Haide auf
unserem W eg. Hier im schönen
Taunus wurde am 14. Juni 1832

Witz, Charme und Fachwissen durch
die Räume und die Geschichte von
Herrn Otto führte. 

Frau Erna Tollkiehn war im 84.
Lebensjahr und nach den ersten 15
Minuten ihres Erzählens über das Wir-
ken des Erfinders hatten einige Club-
freunde - wie auch ich - schon mal
gedanklich zurückgerechnet, ob nicht
Erna in jungen Jahren in Herrn Otto ver-
liebt war.   

TREFFEN

von Claus Kynast

Ich hatte den Eindruck, sie

war dabei, als Nicolaus Otto am

2. Januar 1862 sein Patent der

“Kraftmaschine” beim Königlich

Preußischen Handelsministeri-

um zur Anmeldung brachte.

Als Otto später seine

“Vierzylindrige Maschine mit

Zylindern in Boxeranordnung”

baute und die Zündungen so

heftig waren, dass dasTrieb-

werk in kürzester Zeit zertrüm-

mert wurde, war Erna sicher

auch geschockt und sie sprach

ihm Mut zu, doch um Himmels

Willen weiter zu forschen, weil er

ein genialer Mechaniker war und

sie ihn einfach toll fand.  

Frau ErnaTollkiehn erklärt im Otto-Geburtshaus den Otto-Motor
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Nein, Stopp, Frau Tollkiehn wurde
erst 30 Jahre nach Ottos Tod geboren,
aber sie hatte sich seine Geschichte
und seine Erfindung zur Lebensaufgabe
gemacht, sie vielen Menschen zu
erzählen und diese geniale Erfindung
als Lebenswerk eines ganz normalen
Menschen ihrer Heimat darzustellen,
war nun im Alter seit circa 15 Jahren
ihre Aufgabe, nein, mehr ihr Wunsch-
traum !

Im ersten Raum des Museums stan-
den nun Ottos Maschinen bis dreiviertel
PS, die bekanntermaßen schon nach
dem Viertaktprinzip arbeiteten. Bis
dahin war es bereits ein langer Weg,
aber nun drohte Ottos väterliches Erbe
zur Neige zu gehen. 

In seiner höchsten Not lernte er sei-
nen Helfer kennen, den er nun dringend
brauchte. Es war Eugen Langen, der als
Ingenieur in der Kölner Zuckerbranche
arbeitete. Nach diversen Vorführungen
seiner atmosphärischen Maschine
erkante Langen Ottos Fähigkeiten und
gründete mit ihm 1864 die Fa. N.A.Otto
& Cie. An der Servasgasse in Köln ent-
stand das erste Unternehmen der Welt,
das sich ausschließlich mit dem Bau
von Verbrennungsmotoren befasste.
Die bisher bestehende Maschine von

Otto wurde weiterentwickelt und 1867
als "Atmosphärische Gaskraftmaschi-
ne" von den beiden Unternehmern auf
der Pariser Weltausstellung der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Die "Goldene
Medaille" war ihnen sicher, weil der
Gasverbrauch nur ein Drittel dessen der
Konkurrenzmaschinen betrug. Rasch
wurden sie weltweit bekannt und nun
hatte man endlich eine Antriebskraft,
die man nach Belieben an- und ausstel-
len konnte. Zwei Jahre später entstand
die "Gasmotoren-Fabrik Deutz AG".
Gottlieb Daimler wird als technischer
Direktor verpflichtet und Wilhelm May-
bach wird Chefkonstrukteur. Nicolaus
Otto ist für die kaufmännische Verwal-
tung verantwortlich. 

Der 9. Mai 1876 gilt als Durchbruch
in Ottos Entwicklungen. Sein "Hoch-
druckmotor" bewies die charakteristi-
sche Verdichtung des Gas-Luftgemi-
sches. Die Weltmotorisierung nimmt
ihren Lauf. Auch die Vergaserentwick-
lung, um außer mit Gas auch mit flüssi-
gen Brennstoffen wie Benzin oder
Petroleum zu fahren, ist Ottos Erfin-
dung. Seine Entwicklung der Nieder-
spannungszündung wird sehr erfolg-
reich im Motorenbau eingesetzt. Der
Deutzer Otto Magnetzünder ist übri-
gens der Anstoß zum Lebenswerk von
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Robert Bosch. - Trotz riesiger Erfolge
greift der Kampf um die Patente die
Gesundheit Ottos stark an. Nur 59
Jahre alt geworden stirbt er in seinem
Haus am Kölner Heumarkt. 

In fast allen Fahrzeugpapieren ist
der Name OTTO als Antriebsart einge-
tragen, sofern es kein DIESEL oder
WANKEL ist. So ist er uns allgegenwär-
tig geblieben.

Und unsere Fragen nach Anbautei-
len und Funktion bei den Erfindermoto-
ren in Holzhausen konnte uns Frau Toll-
kiehn genau so perfekt beantworten.
Sehr sauer war sie auf Besucher, die
schon mal "technische Erinnerungen"
an ihren Motoren abgebaut und gestoh-
len hatten.

Eine Menge anderer Otto-Motoren
waren im kleinen Otto-Geburtshaus
auch zu bewundern, darunter auch
zwei Motoren unseres Geschmacks -
eben ein WANKEL !

Dieses kleine Museum im Geburts-
haus des weltbekannten Erfinders Otto
lebt!  Das ist der Verdienst von Erna
Tollkiehn. -  Lang soll sie leben, damit
sie noch viele andere interessierte
Besucher mit ihrem charmevollen Wis-
sen begeistern kann.

Otto-Motoren in den verschiedensten Ausprägungen 

gab es im Otto-Geburtshaus zu bestaunen

Und natürlich auch einen

Wankel-Motor!

Danke, Frau Tollkiehn, das war toll!


